
Neues Gesicht im Gemeinderat

Susanne Ciampa gehört nun demGe-
meinderat an. Das neue Ratsmitglied
wurde in der jüngsten Sitzung von
Bürgermeister Andreas Braun begrüßt
und vereidigt. Sie folgt auf Andreas
Storz, der aus beruflichen Gründen ein
Ausscheiden aus demGremium bean-
tragt hatte. Für die CDU und Bürger-
vereinigung dankteMichael Klafki dem
scheidenden Gemeinderat für seine
geleistete Arbeit und wünschte seiner
Nachfolgerin viel Erfolg im neuen Amt.
Nach demAusscheiden von Andreas
Storz galt es auch das Amt des zweiten
Stellvertreters von Gemeinderat Chris-
tian Bausch im KuratoriumKindergar-
ten und in der Gesellschafterversamm-
lung der Sportgemeinschaft neu zu
besetzen. Susanne Ciampa übernimmt
auch hier die Nachfolge von Andreas
Storz. BILD: CORNELIA PUTSCHBACH

LEUTE in Unterkirnach

Förderverein erhält Grillfesterlös
Mit einem Grillfest vor dem Rathaus hatten Gemeindeverwaltung und die
Kieschtockzunft die Rückgabe des Rathausschlüssels Ende April gefeiert. Aus die-
semGrund konnten nun Bürgermeister Andreas Braun (von links) und Zunftvor-
sitzender Uwe Kreuzpointner eine Spende in Höhe von 250 Euro anMichael Klaf-
ki für den Förderverein der Roggenbachschule übergeben. BILD: CORNELIA PUTSCHBACH

KOMMENTAR

Letzte Ausfahrt
Richtung Vernunft

Eine Erhöhung der Auf-
wandsentschädigung

für Gemeinderäte in ei-
ner Zeit, in der der Rotstift
angesetzt werden muss
und jede Ausgabe auf dem

Prüfstand steht. Der Zeitpunkt für die-
sen Antrag hätte wohl nicht schlechter
sein können. Dabei ist es eine berech-
tigte Frage, wie viel die ehrenamtliche
Arbeit eines solchen Volksvertreters
wert sein darf. Der Arbeitsaufwand ist
nicht zu unterschätzen. Es ist nicht da-
mit getan, alle paarWochen für einpaar
Stunden imRathaus zu sitzen. Von den
Gemeinderäten wird zurecht erwartet,
sich intensivmit denThemenauseinan-
derzusetzen, Ansprechpartner für die
Bürger zu sein und auch hin und wie-
der schwierige und unpopuläre Ent-
scheidungen zu treffen. Deswegen war
es richtig, das Thema Aufwandsent-
schädigung auf den Ratstisch zu brin-
genunddarüber zudiskutieren. Richtig
war es aber auch, realistisch zu bleiben
und sich bei der schwierigen Finanzla-
ge, die derGemeinde bevorsteht, gegen
eine Erhöhung auszusprechen. Für al-
les andere hätte der Bürger wohl wenig
Verständnis gehabt.

VON TOB I A S L ANGE

Frauenfrühstück
mit Gastreferentin
Königsfeld (ara) Beim Frauenfrühstück
am Donnerstag, 18. Oktober, findet ein
Vortrag zum Thema „Ich war fremd,
doch ihr habt mich aufgenommen“
statt. Zu Gast ist Referentin Gabriele
vonDressler.DieTeilnahmekostet fünf
Euro, fürKinder ist eineBetreuung ein-
gerichtet. An einem Büchertisch wird
Lektüre angeboten. Frauen aller Kon-
fessionen sind von 9 bis 11 Uhr in das
Gemeindezentrum der evangelischen
Gesamtgemeinde eingeladen.

Musikabend
im Kunstraum
Königsfeld (ara) Einen musikalischen
Abendmit der Gruppe Compadres bie-
tet der Verein Kunstkultur am Sams-
tag, 20. Oktober, im Kunstraum an. Die
Musiker spielen afro-kubanischeMusik
und Jazz.DasKonzert beginnt um19.30
Uhr. Es ist kein Vorverkauf angeboten,
die Karten werden an der Abendkas-
se ausgegeben. Das Konzert wird vom
Verein Kunstkultur über die Spenden
an diesemAbend finanziert.

Kleidermarkt in
Alemannenhalle
Mönchweiler (put) Der Elternbeirat
desKinderhausesMönchweiler lädt am
Samstag, 20.Oktober, 14 bis 16Uhr zum
Kleidermarkt in dieAlemannenhalle in
Mönchweiler ein. 75Anbieter verkaufen
Kinderkleidung, Babyartikel, Spielzeug
und vielesmehr.

Mönchweiler (put) Der Förderverein
Diakonie in Mönchweiler möchte sei-
neArbeit künftigmehr indieWahrneh-
mung der Mitglieder und der Bevölke-
rung rücken. Damit soll ein weiterer
Mitgliederschwund aufgehalten wer-
den. AmDienstagabend trafen sich die
Vereinsmitglieder im Gemeindehaus
Arche zur Hauptversammlung.
Die Zahl der Mitglieder des Förder-

vereins sank im vergangenen Jahr von
324 auf aktuell 217. Das ist ein Rück-
gang um rund ein Drittel. In erster Li-
nie sei der Rückgang durch Sterbefälle
begründet, erläuterte Pfarrerin Iris Ro-
land. Allerdings stellte sie die Vermu-
tung in den Raum, dass darüber hin-
aus einige Mitglieder dem Verein den
Rücken gekehrt haben, weil der Verein
zumeinen recht finanzstark aufgestellt
sei, aber kaum in Projekte im Dorf in-
vestiere. Dafür allerdings gebe es gute
Gründe. Der Verein habe satzungs-
rechtlich klare Vorgaben, für was sein
Vermögen verwendetwerdendürfe. Au-
ßerdem erhalte man kaum Vorschläge,
an welchen Stellen finanzielle Unter-
stützung gut eingesetzt sei.
In der Zukunft möchte der Verein

nun allerdings selber aktiver die Um-
setzungderVereinsziele angehen. So ist
geplant, sichfinanziell undpersonell in
die durch Bürgermeister Rudolf Fluck
angestrebte Nachbarschaftshilfe und
Seniorenpolitik einzubringen. Ein An-
fang dazu ist bereits gemacht. ImPfarr-
amtwird InesKeller, die dort aktuell als
Mutterschaftsvertretung arbeitet, zu-
nächst auf ein Jahr befristet mit einem
Zeitbudget von zusätzlich 4,5 Stunden
proWoche ausgestattet.
Im Auftrag des Diakonie Förderver-

eins wird siemit allen an der Senioren-
arbeit beteiligten Personen Gespräche
führen, Bedarf ermitteln und die Ver-
antwortlichen zusammen bringen.
„Wir müssen mit Generationenbrücke
undGemeindeverwaltung imGespräch
bleiben und alle Kräfte bündeln“, sag-
te die Pfarrerin. Für Armin Frank, den
Vorsitzenden der Generationenbrücke,
steht dieWichtigkeit einer solchen Stel-
le außer Frage. Deshalb unterstütze er
das Projekt, machte er deutlich. Ihm
folgten auch die anwesenden Mitglie-
der des Fördervereins, die ein einstim-
miges Votum abgaben.
Auch über die weiteren Projekte des

Diakonie Fördervereins in diesem Jahr
hatte die Mitgliederversammlung zu
befinden. Sie beschloss, dass die Dia-
konie Ambulant auch künftig den ver-
einbarten Unterstützungsbeitrag von
2250 Euro für Leistungen zur Verfü-
gung gestellt bekommt, die bei Pfle-
gebedürftigen nicht durch die Pflege-
oder Krankenversicherung abgedeckt
sind. Gleichzeitig wurde beschlossen,
dass der Raum im Pfarrhaus, den die
Generationenbrücke für ihr Beratungs-
angebot braucht, weiterhin durch den
Förderverein finanziert wird.

Förderverein
verliert Mitglieder

An den Zinzendorfschulen wird torffrei gegärtnert
An den Zinzendorfschulen steht der nachhaltige Umgangmit
Ressourcen immer wieder im Fokus. Ein wichtiger Beitrag
zumnachhaltigen Umgangmit Rohstoffenwird auch im
Schulgarten hinter dem InternatsgebäudeHaus Früauf ge-
leistet: Die Schule beteiligt sich an der Aktion Torffrei Gärt-
nern des Nabu und hat dafür jetzt eine Plakette der Um-

weltschutzorganisation bekommen. SchulgärtnerThomas
Schwarzwälder war zufällig auf die Aktion aufmerksam ge-
worden undmeldete diemehr als 12 000 Quadratmeter gro-
ße Fläche, die als Flächenhaftes Naturdenkmal eingestuft
ist, an. Die torffreie Erde bezieht er säckeweise aus den um-
liegendenGärtnereien. BILD: Z I INZENDORFSCHULEN

Unterkirnach – Eine Gratwanderung
würde es werden und gute Argumen-
te würden für den Erfolg ihres Antrags
notwendig sein. Dessen waren sich die
Gemeinderäte Birgit Kodet und Bern-
hard Kuberczyk bewusst, als sie bean-
tragten, die Aufwandsentschädigung
für Gemeinderäte zu erhöhen. Letzt-
endlich reichten die Argumente nicht
aus. Eine Mehrzahl der Ratsmitglieder
sprach sich gegen die Erhöhung aus.
Der Antrag wurde daraufhin zurück-
gezogen.
Zwei unterschiedlicheModelle schlu-

gendieAntragsteller vor. Entweder soll-
te die bisherige Entschädigung pro Sit-
zung in Höhe von 30 Euro künftig auch
für alleAusschusssitzungenund zudem
eine Grundpauschale in Höhe von 300
Euro bezahlt werden, oder für Sitzun-
gen des Gemeinderats und der Aus-
schüsse sowie bei Klausurtagungen
und Besprechungen sollte es jeweils
eine Aufwandsentschädigung von 50
Euro geben. Zuletzt sei die Entschädi-
gung vor sechs Jahren angepasst wor-
den. Das Engagement im Gemeinderat
sei zunehmendmitmehrAufwand ver-
bunden. Auf Nachfrage erläuterten die
Antragsteller zudem, die Erhöhung sol-
le erst ab Mai für den neuen Gemein-
derat gelten.Man sei sichbewusst, dass
der Zeitpunkt der Antragstellung kri-
tisch sei. Dies sei aber jetzt nötig, weil
mandasdemneuenRat ersparenwolle.

Der Antrag wurde vom Gemeinderat
unterschiedlich aufgenommen:
➤ Bürgermeister Andreas Braun: Grund-
sätzlich könnemanüber eineErhöhung
und die Berücksichtigung der Aus-
schussarbeit nachdenken. Nicht aber
in der jetzigen Situation und als über
60-prozentige Erhöhung.
➤ Heinrich Weisser (CDU/BV): Das Amt
des Gemeinderates sei für ihn ein Eh-
renamt. Er sei „fast vomGlauben abge-
fallen“, als er den Antrag sah.
➤ Wolfgang Rahn (CDU/BV): Man be-
schließe aktuell viele Einsparmaßnah-
men. Es könne nicht sein, dassman für
die ehrenamtliche Arbeit eine Erhö-
hungwie Hauptamtliche fordere.
➤ Michael Klafki (CDU/BV):DerZeitpunkt
des Antrags sei ungünstig. Grundsätz-
lich verstehe er aber, dass man das Eh-
renamt stärken wolle. Er plädierte für
eine Verschiebung der Entscheidung.
➤ Christian Bausch (FW): Auch wenn er
sich mit dem Zeitpunkt des Antrags
schwer getanhabe, halte er ihn für rich-

tig. Eventuell könne man durch die Er-
höhungdeneinenoder anderenKandi-
daten für denGemeinderatmotivieren.
➤ Uwe Kreuzpointner (FW): Darüber, für
Ausschussarbeit künftig auch die Auf-
wandsentschädigung zu bezahlen,
könne man nachdenken. Für den Ge-
meinderat lehne er eine Erhöhung ab.
DasAmt sollte keinerwegendesGeldes
übernehmen.
➤ Luitgard Straub (FW):Die Qualität der
Sitzungsvorlagenmacht ihrerMeinung
nach einen höheren Zeitaufwand not-
wendig. Sie plädierte für eine zusätzli-
che Grundpauschale bei eventuell ge-
ringerem Satz für die Ausschussarbeit.
➤ Kai Zetsche (CDU/BV): Die aktuell hö-
here Anzahl von Sitzungen sei für ihn
im Moment mit einer Ausnahmesitua-
tion in der Gemeinde begründet. Eine
grundsätzliche Erhöhung sei deshalb
nicht notwendig.DieBerücksichtigung
der Ausschussarbeit befürworte er.
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Rat ist gegen mehr Geld

VON CORNEL I A PU T SCHBACH

➤ Aufwandsentschädigung
soll nicht erhöht werden

➤ Gemeinderäte bekommen
derzeit 30 Euro je Sitzung

Intensiv diskutiert der Gemeinderat Unterkirnachs über eine mögliche Erhöhung seiner Auf-
wandsentschädigung für die kommende Amtsperiode. BILD: CORNELIA PUTSCHBACH

Bettina Neugart (von links), Günter Sänger,
Pfarrerin Iris Roland und Hans-Jürgen Leh-
mann sprechen bei der Versammlung des
Fördervereins Diakonie über Zukunftsthe-
men. BILD: CORNELIA PUTSCHBACH
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